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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

störungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Amerika lehnt ab 


Keine offizielle Beteiligung an der Reparakionskonferenz — Wichtige Beratungen in Paris 


Neu york. In Waſhingtoner Kreiſen erklärte man, daß 
deten die Entſendung inoffizieller privater amerila- 
ler Beobachter zu den Reparationsbeſprechungen nichts 
einzuwenden ſei. Man betont aber nochmals, daß eine Ver⸗ 
indung der Reparationen und der alliierten Schulden 
ie mals zugelaſſen werden könne. 


Tyrrell bei Briand 


Paris. Amtlich wird mitgeteilt: Außenminiſter Briand 
pfing den englischen Botſchafter Sir William Tyrrell, mit 
"ar er eine längere Unterredung über cine Reihe von Fragen 
Atte, die gegenwärtig Gegenſtand der Nusſprache unter den 
Altierten und zwiſchen ihnen und Deutſchland ſind: die Zu: 
kamenſezung des Ausſchuſſes der Finanzſachperſtün⸗ 


tigen, der die endgültige Regelung der NRepara⸗ 
tiensfragen prüfen ſoll, die vorzeitige Rhein- 
andräumung und Ernennung einer Feſtſtellungs⸗ und 


Lerföhnungskommiſſion. 


| 


is. „Hapas“ berichtet aus London, daß die Gerüchte, 
die dor Ser Beumer eee zwiſchen den alliierten 
Regierungen über die Einberufung der Reparationskonferenz 
wiſſen wollen, falſch ſeien. Richtig ſei dagegen, daß die inter⸗ 
eſſierten Regierungen von Anfang an in völlig normaler Weile 
ihre Verhandlungen geführt hätten. Die Antwort der engliſchen 
Regierung, die dem deutſchen Botſchafter in London übermit⸗ 
telt wurde, enthalte die Auffaſſung. der engliſchen Regierung, 
die bereits von Lord Cushendun den Vertretern der alliierten 
Regierungen mitgeteilt worden ſei. Zuc Zeit erwarte man 
eine Antwort der deutſchen Regierung auf das letzte engliſche 
Memorandum. Erſt dann werde die Mitteilung der alliierten 
Regierungen erſolgen, daß ſie die Einladung der Reichsregie⸗ 
rung annehmen, eine Antwort, die in etwa 8 Tagen erfolgen 
dürfte. Intercſſant ſei feſtzuſtellen, ſo führt die Havasnote aus. 
daß man in engliſchen meiſt gut unterrichteten Kreiſen der 
Auffaſſung ſei, daß die Arbeiten der beiden Kommiſſionen ſich 
unabhängig von der Löſung der Frage der Rheinlandräumung 
abſpielen würden. Die Rede Streſemanns werde in Londoner 
offiziellen Kreiſen als befriedigend bezeichnet. 


Wie man tichechiiche Mehrheiten ſchafft 


Breslau. Durch die jetzt durchgeführte verwaltungspoli⸗ 

ö Ge Teilung des Hultſchiner Ländchens iſt dieſes deutſche 
Mehrheitsgebiet in ein Minderheitsgebiet umgewan⸗ 
elt worden. Das ift eine Methode, die von der Tſchechoflowa⸗ 


lei ſchon bei verſchiedenen deutſchen Slädten angewandt wor⸗ 
n ft, z. B. Brünn und Olmütz. Durch die Teilung ſinkt 
bet bisherige deutſche Hundertſatz im Hultſchiner Ländchen 


in dem einen Teil auf 16,3 in dem anderen auf 12.5 Prozent; 
das Deutſchtum erreicht alſo in beiden Teilen nicht mehr 
die qualifizierte Mehrheit von 20 Prozent, die Vorausſetzung 
für die Doppelſprachigkeit iſt. Die Zerreißung des Hult⸗ 
ſchiner Ländchens geſchah, damit die nächſten Wahlen keine 
deutſche, ſondern eine tſchechiſche Mehrheit ergeben. 


Neue Ratetenſah 


N 


ti bei Berlin 


Der Düfjeldorfer Ingenieur R. Volkhart beabjichtigt, am Sonnlag auf der Avusbahn bei Berlin ein neues Raketenauto vor⸗ 


zuführen und hofft, dabei die Entwicklungsfühigteit und 


Betriebsſichetheit des Raketenfahrzeugs unter Beweis zu ſtellen. 


ie Genehmigung der Verſuche iſt noch von der Stellungnahme des Preußiſchen Handelsminiſterium abhängig. — Das neue 
; Rafetenauto,, 


Der bekannte Schriftſteller Hermann Suder— 
deen n iſt am Mittwoch nachmittag, kurz vor 18 Uhr, an den 
lielgen eines Schlaganfalls verſchieden, den er vor 7 Wochen er⸗ 
tten hatte. Er ließ ſich damals nach Berlin überführen, wo 
dani Franziskaner⸗Hoſpital von ſeinem Hausarzt Alkan ber 
deli wurde. Vor einigen Tagen trat eine Lungenentzün⸗ 
ng hinzu, die den Tod beſchleunigte. 
N Hermann Sudermann wurde am 30. September 1857 in 
fan z ken bei Heydekrug (Oſtpreußen) geboren. Er ent⸗ 
Kunmie einer alten Mennonitenfamilie und ſtudierte nach der 
in ſolpierung des Realgymnaſiums in Elbing an der Uninerfitäi 
5 Königsberg und Berlin. In ſeinen wirkungsvollen Dramen, 
denen er beſonders im Anfang ſoziale Fragen und Stoffe aus 


dem modernen Geſellſchaftsleben hehandelte, waren ſtets von 
größtem Erfolg gekrönt. Anter ſeinen Werken ſind beſonders 
„Der Katzenſteg“, „Heimat“, „Glück im Winkel“, „Johannis⸗ 
teuer“, „Frau Sorge“ bekannt. Viele von ihnen, wie „Der 
Kabenjteg“ und „Heimat“ wurden verfilmt. Seit 1891 war Her⸗ 
mann Sudermann mit der Schriftſtellerin Klara Lauckner ver 
mählt. Im Alter von 71 Jahren verlieren wir in ihm einen 
der beliebteſten Schriftſteller der Gegenwart. 


Politiſche Anruhen in San Antonio 

London. Während eines Kampfes zwiſchen Anhängern ver: 
ſchiedener politiſcher Parteirichtungen ſind in der kleinen meri⸗ 
laniſchen Stadt San Antonio 7 Perſonen, darunter der Bürger⸗ 
meiſter mit ſeiner Frau und drei andere Mitglieder des Muni⸗ 
ölpal⸗Rates, getötet und 14 verwundet worden. 


| 
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Bandenüberfall an der 


Der Wiener Polizeipräfident Schober 
jet Zeitungsnachrichten zufolge für den Poſten eines Geſandten 
in Waſhington in Ausſicht genommen ſein. 


T * 
Neuwahl des öſterreichiſchen Bundes⸗ 
b Prüſidenten 

Einberufung der Bundes verſammlung zum 5. Dezember. 

Wien. Nachdem der Vorſchlag des Bundeskanzlers Dr. 
Seipel, durch Verfaſſungsgeſetz die Amtsdauer des gegea⸗ 
wärtigen Bundespräſidenten Hainiſch zu verlängern, vom Ver⸗ 
band der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten und Bundes räte ab⸗ 
gelehnt wurde, hat der Bundespräſident die Bundes verſammlung 
(Nationalrat und Buidesrat) zur Wahl eines Bundespräſidenten 
für den 5. Dezember einberufen. 


Clemenkel, Vorſitzender des 
Ausſchuſſes 

Paris. Zum Vorſitzenden des Finanzausſchuſſes des Senats 
wurde der frühere franzöſiſche Finanzminiſter Clementel übe 
wählt, zum Berichterſtatter der Linksdemokrat Dumont. Der 
auswärtige Ausſchuß des Senats tagte unter dem Vorſitz von 
Lucien Hubert, der Mitglied der letzten Genfer Völkerbunds⸗ 
delegation war. Hubert berichtete über die Genfer Beſprechun⸗ 
gen im September, insbeſondere, ſoweit ſie Reparations- 8 
cherheits⸗ und Abrüſtungsfragen betrafen. Der Ausſchuß be⸗ 
ſchloß Poincanee und Briand zu erſuchen, ihm nähere Auskunft 
über dieſe Frage zu erteilen. 


Das Exploſionsunglück von Binzennes 
ein Attentat? 
Paris. Die Behörden ſetzten am Mittwoch die Unt 

: - l 5 M ater 
ſuchung über, die Urſachen des Exploſionsunglücks von Bin: 
cennes fort Ta die Sachverſländigen der Meinung ſind 
125 Na 5 a 5 der Sprengtörper dieſe ſich nicht ent⸗ 
aden könnten, wird die Möglichkeit eines böswilligen Akte 
Eiche don b e . eines böswilligen Aktes 


Finanz- 


a Marſeiller Börie 
erlin. ie der Lokalanzeiger aus Paris beri wu 

den am Mittwoch Nachmittag in der e i en Mar- 
ſeille drei Bankangeſtellte von fünf Banditen überfallen, nice 
dergeſchlagen und volllommen ausgeraubt. Einer der Ange⸗ 
ſtellten wurde durch einen Revolverſchuß getötet, die beiden an 
deren erlitten lebensgefährliche Verletzungen. Den Rändern 
fielen 358 000 Franks in Bank-Noten in die Hände. Nach dem 
Ueberfall flüchteten die Räuber in einer bereitſtehenden Auto. 


droſchle, 
Tolle Juſtände in Nanking 
Bankraub am hellen Tage. 
London. Wie aus Nanking gemeldet wird, ſind zwei füh⸗ 


rende chineſiſche Banken in einem der belebteſten = i 

hellichten Tage von bewaffneten Banditen ie a 
Die Räuber fuhren in einem Auto vor. Einige von ihnen ber 
traten das Gebäude, während die anderen ſie mit der Schuß 
wafſe deckten. Der Raub ſpielte ſich ſo ſchnell ab. daß, bevor 
die Polizei zur Stelle war, die Räuber mit ihrer Beute abge⸗ 
fahren waren. 


* 


leber Wüſte, Kamellarawanen und Elefantenkral nach Tolio 


Freiherr von Hünefeid wieder in Berlin — Der erfolgreiche Flieger über feine Erlebnifle auf dem Flug nach dem Fernen dien * 


Berlin. Freiherr von Hünefeld iſt zuſammen mit ſeinem 
Freund und Piloten K. G. Lindner auf dem Bahnhof Frie⸗ 
drichſtraße, von Tokio kommend. eingetroffen. Die Rückreiſe 
wurde im Transſibiriſchen Exp reß in vierzehn Tagen zurück⸗ 
gelegt. Während Freiherr von Hühnefeld zunächſt einige Tage 
in Berlin bleibt, dann nach Bremen fährt, um dem Norddeutſchen 
Lloyd über das Ergebnis des Fluges Bericht zu erſtatten, iſt 
Pilot Lindner noch am Sonntag abend nach Malmö weiters 
gefahren, wo er Chefpilot und Leiter verſchiedener ſchwediſcher 
Fluggeſellſchaften iſt. 

Der erſte Flug nach Tokio. 

N Sofort nach ſeinem Eintreffen hatte Freiherr von Hünefeld 
die Liebenswürdigkeit, unſeren Alo⸗Mitarbeiter zu empfangen 
und ihm einiges über das Ergebnis des Oſtaſienfluges, des erſten 
deutſchen Fluges von Berlin nach Tokio, mitzuteilen und gleich⸗ 
zeitig auch aus der Fülle ſeiner reichen Erlebniſſe und Eindrücke 
einiges zu erzählen. 

7 „Der Zweck meines Cſtaſienfluges,“ betonte Freiherr von 
Hünefeld zunächſt, „war in erſter Linie, neue Flugmöglichkeiten 
von Europa zum Fernen Oſten praktiſch zu erproben. Daß dieſer 
Verſuch einem Bedürfnis entſprach, geht aus der Aufnahme her⸗ 
vor, die wir ſowohl in Japan wie auch in allen Ländern, die 
wir berührten, gefunden haben. Beſonders möchte ich gleich zu 
Anfang erwähnen, daß ich die Tatſache des Gelingens dieſes 
Fluges neben der vorzüglichen Junkersmaſchine vor allem den 
fliegeriſchen und menſchlichen Fähigkeiten meines ſchwediſchen 
Kameraden und Freundes Lindner zuſchreibe, der felbſt den 
ſchwierigſten Verhältniſſen gewachſen war.“ 

Wie Hünefelds Tokio⸗Flug im japaniſchen Lichte beurteilt 
wird, darüber legte der Ozeanflieger ein Schreiben vor, das ihm 
der frühere japaniſche Finanzminiſter und jetzige Oberbürger⸗ 
meiſter von Tokio, Ichichi, überreichte und das die völkerverbin⸗ 
dende Kulturtat mit den Worten größter Hochachtung preiſt. 

Wie über den Ozean. 

AZunächſt intereſſierte die Frage, ob Freiherr von Hünefeld 
während ſeines Oſtaſienfluges Eindrücke und Erlebniſſe hatte wie 
ee Ueberquerung des Atlantiſchen Ozeans von Oſt nach 
Weſt. 

„Eigentlich nur bei dem Wüſtenflug, obgleich wir auch oft 
viele Stunden über Waſſer geflogen find. Ich verglich die Wüſte 
mit dem Ozean in ihrer endloſen Einöde und hatte den Eindruck, 
daß man, wenn man in der Wuſte abſtürzt, ebenſo verloren iſt 
wie im Ozean.“ 

„Wie hoch ſind Sie durchſchnittlich geflogen?“ 

„Von Angora aus ſtiegen wir 4000 Meter, über der Wirte 
ſind wir ziemlich niedrig geflogen. So niedrig, daß wir zwei 
große Kamelkarawanen ſehen konnten: das war das einzige Le⸗ 


Eine „Königin“ wird gejucht 


Am 5. Dezember wird in Berlin aus den Bewerberinnen von 40 Städten die deutſche Schönheitskönigin gewählt werden, die in der im nächſten Jahre in Amerika ſtattfindenden internatio⸗ 
von 


Ne 
&lsbetn Borchare 
63. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Da bog der Ankommende um die Ecke, eine vornehme, 
elegante Erſcheinung. Sie wandte ſich um und blieb wie 
angewurzelt ſtehen. Das Blut ſchien ihr in ihren Adern 
zu erſtarren. Ihre Augen öffneten ſich ſchreckhaft weit. 

„Edgar!“ ſtammelte ſie ganz faſſungslos. 

Er bemerkte die dunkle, im Schatten ſtehende Frauen⸗ 
geſtalt erſt, als er ganz in ihrer Nähe war. 

Nun blieb er auch mit einem Ruck ſtehen und ſtarrte 
die Frau an, als ſähe er einen Geiſt. Dann überzogen 
fi) ſeine ſchönen Züge mit einer fahlen Bläſſe. 

„Hella!“ kam es kaum hörbar von ſeinen Lippen. 

Sie ſtarrte noch immer, von Ueberraſchung überwältigt, 
den Mann an, der in ſeiner ganzen ſieghaften Perſönlich⸗ 
keit, mit dem verführeriſchen Reiz, der Frauen jo gefähr⸗ 
lich werden konnte, vor ihr ſtand. . 

Ihre Sinne verwirrten ſich plötzlich. Sie vergaß, was 
er ihr angetan hatte, die ganze Zwiſchenzeit ſchien aus⸗ 
gelöſcht zu ſein. In ihrem Herzen zuckte es auf. 

„Edgar — hier finden wir uns wieder — du biſt ge⸗ 
kommen — du Haft gewußt —“ 

Er fah fh ſcheu nach allen Seiten um und trat dann 
einen Schritt näher auf die bebend: Frau zu. Seine Stimme 
klang gedämpft. 2 . 

„Gewußt? — Was ſoll ich gewußt haben? Aber — wie 
kommſt du hierher — was — haſt du vor — haſt mich 
ausgekundſchaftet — biſt du mir nachgekommen, um —“ 

Sie verſtand ihn nicht ſogleich — ſie konnte ſich nicht 
zurechtfinden — ſie begriff ſein Hierſein ebenſowenig wie 
er das ihre. Nur der Klang feiner Stimme ernüchterte fie, 
und nun lachte ſie ſchneidend auf. 

„Ich dich ausgekundſchaftet — ich dir nachgekommen? 
Nein — ich laufe keinem Manne nach, der mir alles nahm, 
was ich beink. und mich dann treulos verließ.“ 


benszeichen, das ſich uns während des langen Wüſtenfluges bot. 
Wir ſind nachts geflogen, um bei Tageshelle beſſer landen zu 
können. Die längſte Flugdauer betrug fünfzehn Stunden, es 
war die Strecke Schanghai Tokio; davon flogen wir vier Stun: 
den über Waſſer.“ 

„Erlebniſſe wollen Sie haben“ — Freiherr von Hünefeld 
denkt einen Augenblick nach — „ja, zwiſchen Mandalay und 
Hanoi haben wir einen Elefantenkral überflogen. Wir ſahen auf 
die mächtigen Dickhäuter herab, wie ſie ſich im Gehege wälzten 
und einander bekämpften. Stark iſt der Eindruck, den die Ein⸗ 
ſamkeit der Wüſte dem über ſie in der Maſchine Hinwegfliegen⸗ 


den bietet, ebenſo packend die Impreſſion des ſteten Wechſels 
zwiſchen Wüſte, Wildnis und Ziviliſation, den man nur ſo 
draſtiſch eben im Flugzeug wahrnehmen kann. Gebirgswildnis 


und auch Dſchungeln verlieren doch viel an Romantik, wenn man 
ſie von oben beſieht, wirken nicht jo überwältigend auf den Flie⸗ 
ger wie vielleicht auf den, der ſie zu Fuß, mit dem Maultier oder 
den ortsüblichen Verkehrsmitteln durchquert. Ich erkläre mir das 
ſo, weil man vom Flugzeug aus eben über den Rand dieſer wil⸗ 
den Territorien hinwegſieht und die Ziviliſation immer wieder 
wahrnimmt.“ 

„Wieviel Völker haben Sie während des Fluges beſucht?“ 

Zwölf Völker. 

Freiherr von Hinefeld zählt auf: Bulgaren, Türken, Perſer, 
Inder, Parſen, Birmeſen, Indochineſen, Chineſen, Japaner; auf 
der Rückreiſe: Koreaner, Tataren, Ruſſen. „Bei dieſen Völker⸗ 
ſtudien,“ fährt Freiherr von Hüncield fort, „Habe ich die Beobach⸗ 
tung gemacht, daß in gewiſſen Grenzgebieten viel mehr an den 
alten Sitten und Gebräuchen feſtgehalten wird als in den Län⸗ 
dern ſelbſt. So halten zum Beiſpiel die Indochineſen noch feſt 
an ihrem Zopf. Die Empfänge, die uns überall zuteil wurden, 
waren ſehr herzlich. Die fremdländiſchen Behörden wetteiferten 
darin, uns unſeren Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu ge⸗ 
ſtalten. In lebhafter Erinnerung ijt mir der Begrüßungsakt, den 
Uns die ſchwediſche und deutſche Kolonie in Kalkutta darbot, weil 
er gänzlich unvorbereitet erfolgte und darum um ſo herzlicher 
wirkte. Beſondere Freude bereitete mir das Betreten deutſchen 
Bodens im fernen Ausland an Bord des Lloyddampfers „Derff⸗ 
linger“ in Schanghai und des Lloydmotorſchiffes „Trave“ in 
PVokohama, zumal beide Kapitäne gute alte Freunde von mir 
waren.“ 

„Wie und wovon haben Sie gelebt während des ganzen 
Fluges?“ 

„Von der Freude am Fliegen, von Sandwiches und „Selter⸗ 
waſſer“ nicht zu vergeſſen, das wir in großen Mengen getrunken 
haben. In Buſhir mußten wir uns ſelbſt verproviantieren, wir 
taten das mit reichlich Keks und Büchſenkäſe.“ 


Er lachte zyniſch. ’ 

„So hätteſt du dieſes Zuſammenleben noch weiter ſpie⸗ 
len wollen?“ 0 

Sie zuckte zuſammen, wie unter einem Schlage. 

„Du weißt, daß ich die Scheidung durchſetzen wollte und 
8 hätte, um jeden Preis.“ 

„Und meinſt du im Ernſt, daß ich mir im Warten darauf 
das ganze Leben verpfuſcht hätte an deiner Seite?“ 

Sie ſah ihn entſetzt an. 

„Du ſelbſt warſt es, der mich —“ 

„Nun ja,“ fiel er ihr ſpottend ins Wort, „wir Männer 
find natürlich die Verführer, und wenn wir ein Ende 
machen — du hätteſt mich freiwillig niemals aufgegeben — 
dann kommen Vorwürfe und Szenen.“ 

Es wurde ganz kalt in ihr. ae 

„Du hatteſt mir geſchworen, daß du mich liebteſt. Du 
hatteſt mich vertröſtet auf das Später. Aber Männern 
deines Schlages wird der Beſitz wertlos, wenn ſie nicht 
mehr darum zu kämpfen brauchen. Du wurdeſt meiner über⸗ 
drüſſig und — entzogſt dich feige deiner Pflicht“ Es war 
ihr wie eine Genugtuung, ihm das ins Geſicht rufen zu 
können. Er aber lachte wieder auf. . 

„Willſt du mir Pflichtverletzung vorwerfen, die du ſelbſt 
deinem Gatten davonliefſt, als es dir an ſeiner Seite nicht 
mehr paßte?“ 

Das traf ſie wie mit Keulenſchlägen. > 

„Meine Motive find mit den deinen nicht zu vergleichen. 
— Ich ging der Kunſt nach — die ich nicht ausüben durfte — 
du aber liefſt anderen Frauen nach, und wie du mir keine 
u halten konnteſt, jo wirft du auch keiner anderen je 
reu ſein.“ 

„So — meinſt du?“ In ſeinen Augen blitzte es eigen⸗ 
tümlich auf. „Ich ſage dir, ich liebe ein Weib wahrhaft, 
und dem werde ich treu ſein in Ewigkeit.“ . 

„So Halt du mich alfo nie geliebt,“ fiel fie mit bebender 
Stimme ein. u! { 2 

„Doch — einmal hielt mich die Leidenſchaft für dich im 
Bann — ich war ganz ſinnlos — aber du wirſt dir ſelbſt 
geſagt haben, daß eine Verbindung zwiſchen uns in keinem 


Falle möglich geweſen wäre. 
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Stimme. „Was \ 1. 
du hätteſt nie die Abſicht gehabt, mich zu — heiraten? 


der Bank fe. Vor ihren Augen tanzten blutige Flecke. 
Sie hätte ihm ins Geſicht ſchreien mögen : Ich Halle dich — 
ich haſſe dich! 


Anſprüche an mich —“ 


„Das Senſationellſte?“ = 4 

„Es lag einerſeits im ſteten, raſchen Wechſel der Landſchaf⸗ 
andererſeits in der Tatſache, daß wir im erſten deutſchen 
zeug ſaßen, das Aſien überquerte bis nach Tokiv. In der 72 
ſache, daß wir in vielen Gegenden überhaupt die erſten war 
die aus der Luft zu der Bevölkerung herabſtiegen, daß urs 
Flugzeug das erſte war, das die Menſchen hier je zu Geste 
bekommen hatten. Ich erinnere mich an Mandalay, wo bun 
Eintreffen ein regelrechtes Volksfeſt bedeutete. Zehntauſen 
waren herbeigeeilt, umlagerten uns und kampierten auf frelei 
Felde bei uns, ſtürzten auf die Maſchine los. Jeder wollte 
anfaſſen, und wir hatten die größten Befürchtungen, ſie könn 
uns vor lauter Herzlichkeit das Flugzeug beſchädigen.“ 

Ueber die Landung in Tokio, die irrtümlicherweiſe als „Na. 
landung“ bezeichnet wurde, äußerte ſich Freiherr von Hünefeln 
Es war eine völlig normale Landung in einem Vorort von To m 
Ueber eine Stunde waren wir bei tiefgehenden Wolken, N 
und Nebel über Tokio gekreiſt, ohne den Flughafen finden # 
können. Wir haben uns dann den Acker eines Pororte⸗ har 
geſucht und gingen dort nieder. Wir haben uns ſelbſtverſtändl 


die größte Gefahr für unſere Maſchine bedeutet hätte. 
gungen beſtanden lediglich in der Verbiegung des einen 
pellerblattes und in einem leichten Knick des Seitenſteuers, 
jedoch jo geringfügig war, daß wir ohne Reparierung das Fluß 
zeug zum Haſen überführen konnten. 

„Ich Hoffe,“ ſo beendete Freiherr von Hünefeld die Unter, 
redung, „daß Lindner wie ich unſer Möglichſtes dazu beigetrag®® 
haben, dem Luftverkehr auch nach dem Fernen Oſten hin ne 
Wege zu ebnen. Und, das möchte ich immer wieder betonen, DO 
meines Erachtens auch dieſer Flug wieder den Beweis erbro# 
hat, daß nichts jo ſehr geeignet iſt, völkerverbindend zu wirke 
wie der Luftverkehr und der damit verbundene Geiſt des Spor“ 
und der Kameradſchaft.“ * 


Flegende Särge ö 
Warſchau. Der Dienstag hier herrschende dichte Nebel M 
urſachte mehrere Flugzeugunfälle. Ein polniſches Mil ita!“ 
flugzeug flog beim Landen mit ganzer Kraft in das 6 
bände eines Forts. Der Apparat wurde zertrümmert, der ) 
rer war auf der Stelle tot. Der Beobachter wurde fehr ſchn⸗ 
verletzt. Einige andere Armeeflugzeuge erlitten größere 
kleinere Unfälle beim Landen, ohne daß Perſonen verleß 
wurden. 


Hamburg 
Sie wurde totenblaß. \ 

„In keinem Falle?“ wiederholte Me mit erlöſchender 
heißt das? — So märe ich dir nur — 


„Nein,“ kam es kurz und brutal über ſeine Lippen. a 
Sie ſchwankte und hielt ſich krampfhaft an der Lehne 


„Elender!“ brachte ſie endlich mit keuchender Stimme 


ervor. 
Er zuckte die Achſeln. 
„Du dachteſt aa noch fetzt daran deine ſogenannten 


0 


„Schmeige.“ fiel fie ihm drohend ins Wort, „ich habe 
nichts weniger als an dich gedacht. als ich hierherkam.“ 

„Sondern?“ fragte er. 0 0 

Sie holte einige Male tief Atem, wie um ihre Er⸗ 
regung niederzukämpfen l f 

„Ich dachte an — mein Kind und kam hierher, um mich 
ſeineſmegen — mit meinem Gatten auszuſöhnen.“ 

„Ah — ſo war meine Vermutung doch richtig — Har⸗ 
tungen iſt dein Gatte?“ 

„Ja. Du — du — kennſt ihn — haſt mit ihm ge⸗ 
ſprochen?“ 

Er las ihre Angſt aus ihren Augen. f 

„Ja — ich habe des öfteren mit ihm geſprochen, 
und — werde wahrſcheinlich noch mit ihm ſprechen — 
aber — du kannſt beruhigt ein; ich werde mich hüten, ihm 
unſer Geheimnis aten — ich werde mich deiner Aus⸗ 
ſöhnung mit ihm ſicher nicht in den Weg ſtellen.“ 

Sie atmete befreit auf und überhörte den ſeltſamen 
Ton in ſeinen Worten 

„Aus welchem Grunde ſuchteſt du aber gerade ſein Haus 
auf““ fragte fie noch zweifelnd. 

„Pah — ein Zufall führte mich hierher, ehe ich noch 
ſeinen Namen kannte, und als ich ihn erfuhr — es gibt 
viele dieſes Namens, und was ging es mich an? — Ich 


hatte andere Intereſſen. (Zortjegung folgk.} 


Saurahüffe u. Umgebung 


u. 
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Ein neuer Knapyſchaftsarzt. 
e., Der frühere Aſſiſtenzarzt im Knappſchaftslazarett 
in Königshütte, Dr. med. univ. Michael Kilarski, hat ſich 
auf der ul. Sobieskiego, in der Dr. Strobelſchen Apotheke, 
als Sprengelarzt des Oborſchleſiſchen Knappſchaftsvereins 
niedergelaſſen. 


Die Deutſche Volksbücherei Laurahütte 
iſt am Mittwoch und Sonnabend von 5—7 Uhr und nicht von 
—8 Uhr geöffnet. . 
Achtung Arbeitsloſe! 

o- Die Laurahüttegrube und die Richterſchächte be⸗ 
abſichtigen, eine größere Anzahl Arbeiter im Alter von 20 
bis 35 Jahren einzuſtellen, welche geſund und für die Ar⸗ 
beit unter Tage geeignet ſind. Die Gemeinde Gtemiano- 
witz fordert daher alle Arbeitsloſen aus dem Bezirk Sie⸗ 
mianowitz, welche den geſtellten Anforderungen entſprechen 
und keine Arbeitsloſen⸗Anterſtützung erhalten, auf, ſich un⸗ 
verzüglich auf der Gemeindeverwaltung, Zimmer 9, zwecks 
Vermittelung der Arbeit zu melden. Arbeitsloſe, welche ſich 
nicht melden, werden bei ſpäteren Anterſtützungen und 
Materialzuwendungen nicht mehr berückſichtigt. 


Aus den Betrieben. 

:5: Infolge größerer Auslandsaufträge iſt die Maxgrube 
gezwungen, wöchentlich und zwar Montag, Mittwoch und Sonn⸗ 
abend zur Tag: und Mittagsſchicht dreimal 5/4 Schicht einzu⸗ 
legen. Die Belogſchaft, welche durch ihren Betriebsrat Proteſt 
einlegte, zug dieſen zurück, als die Direktion bekannt gab, daß 
dieſe Matznahme vorläufig nur für den Monat Dezember gilt. 


Gebäudeſteuer. 

8. Am 1. Dezember d. Is. iſt die dritte Rate der Gebände⸗ 
ſteuer für 1928/29 fällig. Wer nach Ablauf dieſes Termins 
zahlt, dem werden 5 Prozent Exekutionsgebühren und 2 Prozent 
Verzugszinſen berechnet. 


Alter Turverein. 
do Am Freitag, den 23. November, abends 8 Uhr, 
findet in der Turnhalle der Höheren Deutſchen Privatſchule 
ein Mannſchaftsabend der Handballabteilung des Alten 
Turnvereins ſtatt. Da wichtige Punkte zu beſprechen ſind, 
wird um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen gebeten. — 
Am Sonntag, den 25. d. Mts., vormittags 11 Uhr, ſpielt 
die 1. Mannſchaft des Alten Turnvereins gegen die Turner⸗ 
gilde im D. H, V., Ortsgruppe Katowice, auf dem Sport⸗ 
platz im Bienhofpark in Siemianowitz. 


Alles aus Liebe. 

⸗o⸗Ein junger Mann, der noch dazu ſtark angetrunken 
war, wollte am Sonntag abends, gegen 9 Uhr ſeiner Braut 
in einem Hauſe auf der Barbaraſtraße noch einen Beſuch 
machen. Da die Haustür jedoch verſchloſſen war, wählte er 
den etwas außergewöhnlichen Weg über das Dach des ein⸗ 
ſtöckigen Hinterhauſes. Scheinbar um nicht geſehen zu 
werden, rutſchte er auf dem Bauche an den Rand des 
Daches, welches unglücklicherweiſe am Tage vorher friſch 
geteert worden war, ließ ſich von dort auf die Plattform 
der Außentreppe hinab, wobei noch ein Stück Dachrinne 
mitging, und verſchwand im Haus. Er wurde jedoch von 
einem Hauseinwohner beobachtet, welcher die Polizei be⸗ 
nachrichtigte, da er annahm, einen Einbrecher vor ſich zu 
haben. Als dieſe den vermeintlichen Einbrecher, der voll⸗ 
ſtändig mit Teer beſudelt im Zimmer ſeines Liebchens ſaß, 
feſtnehmen wollte, benahm er ſich dermaßen remitent, daß 
ihm Handſchellen angelegt werden mußten. Auf der Polizei⸗ 
wache klärte ſich die Geſchichte jedoch auf und der junge 
Mann wurde wieder in Freiheit geſetzt. Der Anzug wird 
aber wohl nicht mehr zu gebrauchen ſein! 


Unfall. 

8 In einer Schloſſerei in Siemianowitz verunglückte 
der Schloſſerlehrling N. dadurch, daß er aus Verſehen mit 
der rechten Hand unter die Bohnmaſchine kam, wobei ihm 
von dem Stahlbohrer die Hand durchbohrt wurde. 


Polizeichronit. 

:5: Vom 16. bis 20. d. Mts. wurden zur Anzeige gebracht: 
Wegen Uebertretung der Bäckereivorſchriften 10, wegen Lärmens 
im betrunkenen Zuſtande 6, wegen Uebertretung der Polizei⸗ 
ſtunde 2, wegen Uebertretung der Handelsvorſchriften 2, wegen 
Uebertretung der Geſundheitsvorſchriften 6 Perſonen. 


Was alles geſtohlen wird. 
„Bei Alfredſchacht wurden von einem Transportwagen der 
Firma Körber in Wie; 19 Fäſſer entwendet, deren Geſamtwert 
190 Zloty beträgt. 


Einbruch. 8 
s In der Nacht vom 20. zum 21. d. Mts. brachen Diebe 
mittels Nachſchlüſſels in das Obſtgeſchäft von Paul S. auf der 
Wandaſtraße ein und entwendeten Obſt, Eier und Süßigkeiten 
im Werte von 150 Zloty. 


20 Zloty Belohnung. 

5. Dieſen Betrag ſetzte die Gemeinde Byttkow aus für die 
Ergreifung derjenigen Täter, welche neuerdings die friſch ge⸗ 
pflanzten Rosmarinbäumchen an der Hauptſtraße herausriſſen. 
Leider wüteten geſtern nach einer Hochzeit rohe Burſchen wieder 
einmal ſo, daß ebenfalls einige Bäumchen und der Lattenzaun 
an der Sch.ſchen Beſitzung daran glauben mußten. In Siemia⸗ 
nowitz drangen Diebe in die Beamtengärten am Richterſchacht 
ein, entwendeten Gartengeräte und hieben den Noſenbäumchen 
die Kronen ab. Solche beſtialiſchen Perſonen verdienen den 
Namen „Menſch“ nicht mehr. 


Kinonachricht. 

s Als die Aufnahmen zu „Caſanopa“ gemacht wurden, 
bruchten die franzöſiſchen und itolieniſchen Zeitungen Wochen 
hindurch ſpaltenlange Berichte. Die Pracht der Ausſtattung, die 
Monumentalitent der Bauten wurde eingehend geſchildert. Bild 
auf Bild erſchien, aus denen man ſich ſchon beiläufig eine Vor⸗ 
ſtellung von der Großartigkeit dieſes Films machen konnte, und 
deſonders eingehend wurde der in Venedig ſtattgefundenen 
Außenaufnahmen gedacht, für die ein ungeheurer Apparat auf⸗ 
geboten worden mar. Dieſer Film iſt in jeder Beziehung ein 
großer Wurf. zeniſch und darſtelleriſch in gleicher Weiſe und in 
der Großartigkeit ſeiner Aufmachung einzig daſtehend und kaum 
mehr zu übertreffen. Mehrere Akte und alle Feſttlichteiten ſind 
im Naturfarben aufgenommen. Es iſt dies ein Film, der, wie 
es ſelten vorkommen wird, allen Kreiſen der Bevölkerung ge⸗ 
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der Echnapskonſum in Oberſchleſien 


„ Dem berſchleſier wird allgemein nachgeſagt, daß er, mas 
Tr anbelangt, nichts zu wünſchen übrig laſſe. Mit 
anderen Worten ausgedrückt: Der Oberſchleſier ſäuft gerne und 
iſt ein Süufer. So war früher die Anſicht vertreten und heute 
üt es nicht anders. Nur zu gerne bezeichnet der Kongreßpole 
den Oberſchleſier als einen „Pijak“. Wie ſteht es aber damit in 


Wirklichkeit? Beſtritten ſoll durchaus nicht werden, daß der 
Sberſchleſier dem Schnaps oder Bier aus dem Wege geht. Er 
nimmt“ ſchon ganz gerne einen, den zweiten. und noch 


mehr. Aber ihn deshalb gleich naſerümpfend als einen „Pijak“ 
zu en hat er nicht verdient. Auch anderwärts, nicht nur 
in Oberſchleſien allein, wird Schnars in großen Mengen ver⸗ 
konſumiert. Und ſogar noch in größeren Mengen. Wir laſſen 
nur einige Ziffern ſprechen, entnommen einer amtlichen Stati⸗ 
ſtit, die uns beweiſen, daß der ſchlechte Ruf des Oberſchleſiers 
hinſichtlich des Schnapstrinkens unbegründet iſt. 

Im Jahre 1925 wurden in Schleſien, welches annähernd die⸗ 
Eibe Ber = aufweiſt, wie Warſchau, 2 398.900 Liter 
Spirituoſen in Form der verſchiedenſten Getränke verbraucht, im 
Jahre 1926 2314 000 Liter und 1927 1686 000 Liter. 


| amtlichen Zahlen geben uns den 
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Liter, 1925 


4 6 678 000 
In Warſchau dagegen wurden 1925 Der Anter⸗ 


6 205 000 Liter und 1927 6 950 000 Liter verbraucht. 
ſchied iſt alſo ſehr beträchtlich, aeigt, daß 8 f e Ae 
o viel Spirituoſe raucht werden, als in 7. 
a beiten Beweis, daß wir Ober 
ſchleſier ungerehterweife als Säufer verſchrieen ſind, weil eher 
die Warſchauer dieſe Bezeichnung verdienen. — 

Da wir nun einmal beim Schnaps find, ſo wollen wir wei⸗ 
tere Zahlen über den Schnapskonſum in Polen anführen. So 
wurden insgeſamt 49 917 000 Liter Spiritus im Jahre 1925 in 
Polen verbraucht, auf Getränke entfallen davon 4¹ 045 000 
Liter. Das Jahr 1926 brachte eine bedeutende Steigerung, denn 
57 225 000 Liter wurden verkonſumiert, auf Getränke entfielen 
44 647 000 Liter. Dagegen zeigt das Jahr 1927 eine ſtark fallende 
Ziffer, wurden doch nur 50 779 000 Liter umgeſetzt, davon 
40 576 000 Liter für Getränke. 

Was andere Länder an Spirituoſen produzieren, iſt uns 
nicht bekannt, doch kann man getroſt annehmen, daß Polen be⸗ 
ſtimmt nicht an letzter Stelle ſteht. Eher an der erſten. Leider 
erwähnt die betreffende amtliche Statiſtik nicht, was alljährlich 
in Polen an Bieren und Weinen verkonſumiert wird. 


fallen und beſonders die Herzen der Frauen zu wahrer Begei⸗ 
a entflammen wird. Dieje bunte Handlung, die das ‚Sn 
tereſſe auch nicht einen Augenblick erlahmen, läßt, wird von einer 
Reihe intereſſanter Darſteller von allerbeſtem Namen in her⸗ 
vorragender Weiſe dargeſtellt. Den „Caſanova“ gibt Iwan 
Mosiutin, trefflich in Maske und Gebärde. Diana Carenne die 
berühmte ilalieniſche Schauſpielerin verkörpert die Maria Mari. 
während die ſchöne Jenny Jugo die Thereſe darſtellt. Der Ein⸗ 
druck, den die Zuſchauer empfingen, war ein ganz außerordent⸗ 
licher. Der prachtvolle Film wirkt wie eine Offenbarung und iſt 
ein ganz großer Erfolg. Die Kammerlichtſpiele ſetzten dieſen 
Prunkfilm ab Freitag bis Montag auf ihren Spielplan. Beginn 
der Vorſtellungen: An Wochentagen um 16, 18 und 20 Uhr, am 
Sonntag um 14, 16, 18 und 20 Uhr. Siehe heutiges Inſerat! 


Schachturnier in Siemianowitz. 

8. In der Zeit vom 7. 12. 28 bis 25. 1. 29 veranſtaltet der 
„Schachklub 1925“ unter dem Protektorat der Herren Bürger⸗ 
meiſter Poppek, Mimiſter a. D. Kiedron, Fabrikbeſitzer Fitzner. 
Oberdirektor Schnapla, Direktor Hoffmann, Direktor Janaſch, 
Direktor Schmidt und Ingenieur Hojnowski ein Preisturnier in 
mehreren Gruppen, an welchem jeder Schachſpieler bezw. ede 
Schachſpielerin teilnehmen kann. Das Turniergeld betrügt in 
der 1. Gruppe 5 Zloty, in der 2. Gruppe 3 Zloty, in der 3. Gruppe 
2 Zloty. Anmeldungen für das Turnier können jeden Dienstag 
und Freitag, abends von 7—11 Uhr im Klublokal 5. Duda 
mündlich, und ſchriftlich unter der Adreſſe W. Bonzoll, Siemia⸗ 
nowice, ul. Smielowskiego 20, erledigt werden. Die Anmel⸗ 
dungszeit wird mit dem 4. Dezember 1928 einſchließl. geſchloſſen. 
Der Eröffnungstermin wird noch näher bekannt gegeben. 
Laurahütter Lokales. 


Aus der Nachbargemeinde Byttkow. 

:5: [In valädenregiſtrierung.) Gemäß Verfügung 
der Staroſtei vom 9. d. Mis. bezüglich Regiſtrierung der Kriegs⸗, 
Aufſtands⸗ und Unfallinvaliden wird in der Gemeinde Byttkow 
dieſe Regiſtrierung während der Dienſtſtunden bis zum 25. d. 
Mis. vorgenommen. Unterlagen, wie Militärpäffe, Rentenbe⸗ 
ſcheide uſw. ſind mitzubringen. Nach dem 25. d. Mts. werden 
die Meldungen abgelehnt und müſſen in Kattowitz vorgenom⸗ 
men werden. 


Aus der Nachbargemeinde Maczeikowitz. 

:5: Während einer Hochzeitsfeier im Saale der Re- 
ſtauration ©. entſtand eine heftige Schlägerei, wobei ein ge⸗ 
wiſſer S. durch 10 Meſſerſtiche am Bein ſo ſchwer verletzt 
wurde, daß er in das Spital nach Chorzow geſchafft werden 
mußte. Ein Franz P. erlitt eine Verletzung an der linken 
Wange und wurde nach dem Knappſchaftslazarett in 
Schoppinitz überführt. 5 


Sporkliches 


Zum Handballſpiel A. T. V. Laurahütte — Höhere 
deutſche Privatſchule 1:7 (0:3). 

In der Mittwoch⸗Nummer der Laurahütter Zeitung erſchien 
über obiges Spiel ein Bericht, dem ein Fehler unterlaufen war. 
Nicht der A. T. V. ſondern die Schüler der Privpatſchule konnten 
dieſen hohen Sieg über die allerdings nur mit 8 Mann, und 
noch mit Erſatz ſpielenden Turner erringen. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Schleſiſcher Sejm 


Die nächſte Sejmſitzung findet am Freitag, den 23. 
November, um 3 Uhr nachmittags, ſtatt. a 
Die Budgetkommiſſton des Schleſiſchen Sejm 
beſchloß auf ihrer Sitzung am 20. November das 17 an⸗ 
unehmen, nach welchem die Wojewodſchaftsgrundſtücke in 
ybnik als ſtädtiſche Grundſtücke anerkannt werden. 


— 


Eine einmalige Unterſtützung 


für Knaypichaf srenkner 

Am Donnerstag, den 15. d. Mts., fand eine Vorſtandsſitzung 
der Spolka Bracka ſtatt, bei welcher der Regierungskommiſſar 
Beniſch und der Bevollmächtigte Hanaſiewicz zugegen waren. 
Bei dieſer Sitzung wurde auch die einmalige Unterſtützung für 
Invaliden, Witwen und Waiſen, und zwar auf Grund des zehn⸗ 
jährigen Beſtehens der polniſchen Republik behandelt. Der 
Vorſtand hat folgende Unterſtützungsſätze beſchloſſen: 
Für Invaliden 20, für Witwen 10, für Waiſen 10 und für 
Halbwaiſen je 5 Zloty. Dieſe einmalige Unterſtützung ſoll bis 
zum 23. Dezember d. Is. zur Auszahlung gelangen. Die Ge⸗ 
ſamtſumme dieſer einmaligen Unterſtützung wird ungefähr 
250000 Zloty ausmachen. Dieſe Unterjtügung erhalten aber nur 
diejenigen Invaliden und Hinterbliebenen, welche bei der zehn⸗ 
jährigen Feier aus anderen öffentlichen Kaſſen keine Imter- 
ſtützungen bezogen haben. Aus dem letzten Paſſus kann man 
entnehmen, daß aus Anlaß der zehnjährigen Feier wieder reich⸗ 
lich Gelder für einen Teil der Bevölkerung gefloſſen ſind. 
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Bifitationsreife einer miniſteriellen Kommiſſion 

Durch eine Kommiſſion des Miniſteriums für Handel und 
Induftrie, welche zur Zeit in Oberſchleſien weilt, wird eine Vi⸗ 
fitation bei den Bergrevierämtern durchgeführt. Dieſer mini⸗ 
ſteriellen Kommiſſion gehören der Leiter der Abteilung für 
Kohle, Korſak, ſowie der Vertreter des Leiters der Verwaltungs⸗ 
abteilung beim Miniſterium, Paprocki, an. Beſichtigt worden 
find bereits die Bergrevierämter Kattowitz, Tarnowitz, Königs⸗ 
hütte und Rybnik. Derartige Inſpektionsreiſen werden regel⸗ 
mäßig im Zeitraum von drei Jahren vorgenommen. 


Wechſel im polniſchen Generalkonſulal Beuthen 
Wie die Pat aus Warſchau meldet, iſt Leon Malhomme 
vom Außenminiſterium zum folniſchen Generallonſul in Beuthen 
ernannt worden. 
Der bisherige Generalkonſul, Dr. Szezepanski, übernimmt 
das Generalkonſulat in Chicago. 


1. deukſcher Büchereifag 


Sonntag, den 25. November findet in Kettowitz für die 
ehrenamtlichen Büchereileiter der — ein Bü⸗ 
chereitag ſtatt. Behandelt werden Büchereiweſen, Geſchichte, 
Lage, Aufbau und Technik. 


Ein falſcher Spion 

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelte das Schöf⸗ 
fengericht in Beuthen gegen den Kaufmann Joſef K. und gegen 
deſſen Ehefrau Ilſe K., denen zur Laſt gelegt wird, mit einer 
politiſchen Nachrichtenſtelle in Kattowitz in Verbindung getreten 
zu ſein und dieſer Mitteilungen übermittelt zu haben, die im 
Intereſſe der Landes verteidigung geheim zu halten ſind. Der 
Angeklagte Joſef K. wurde zu ſechs Monaten Gefängnis, die 
Ehefrau zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. Wie aus der 
Urteilsbegründung hervorging, hat das Gericht den Einwand 
des Angeklagten, daß er der Kattowitzer Nachrichtenſtelle falſche 
Nachrichten übermittelt habe, nicht gelten laſſen, für die Straf⸗ 
barkeit genügt ſchon die aufgenommene Verbindung mit dieſer 
Stelle. Als das falſche Spiel des Angeklagten herauskam und 
er in Kattowitz das Geld dafür in Empfang nehmen wollte, 
wurde er feſtgenommen und iſt dafür in Kattowitz zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilt worden, das er auch verbüßt hat. Mit 
dieſem Jahr Gefängnis und der in Beuthen erlittenen Unter⸗ 
ſuchungshaft find die jetzt erkannten ſechs Monate Gefängnis 
abgegolten. Da nach Anſicht des Gerichts die mitangeklagte 
Ehefrau unter dem Einfluß ihres Mannes geſtanden hat und weil 
dieſe lediglich als Botin Verwendung gefunden hatte, ſo erhielt 
ſie für die gegen ſie erkannte zweimonatige Gefängnisſtrafe eine 
dreijährige Bewährungsfriſt. 


Rattowitz und Umgebung. 


6 Jahre Zuchthaus für einen internationalen Brief. 
markenſchwindler. 


Als ein gefährlicher Betrüger, welcher mehrere ausländis 
Firmen und Briefmarkenſammler egen r 
puppte ſich der frühere Bürobeamte Emauel Dompgalla aus 
Brzezinka b. Myslowitz. Der Genannte wurde Anfang April 
d. Is. durch das Landgericht in Kattowitz zu 4 Jahren Zucht⸗ 
haus und einer Geldſtrafe von 787 Zloty verurteilt, legte jedoch 
gegen das Strafausmaß Reviſion ein, jo daß ein nochmaliges 
Verfahren abgeſetzt wurde. Nachdem ein inzwiſchen angeſetzter 
Prozeß im Oktober d. Is. vertagt werden mußte, beſchäftigte 
ſich das Kattowitzer Landgericht dieſer Tage erneut mit der 
Strafſache. Der Angeklagte gab ſich unter Beilegung verſchie⸗ 
dener hochklingender Titel als Vermittler wertvoller, auslän⸗ 
diſcher Briefmarken aus und trat mit auswärtigen Intereſſenten 
in nähere Verbindung. In allen Fällen, in denen auf die An⸗ 
gebote des Domogalla reagiert wurde, verurſachte dieſer größere 
Anzahlungen herauszulocken, indem er vorſchützte, daß ſich für 
die begehrten Briefmarkenſerien bereits andere Käufer gefun⸗ 
den hätten, die für Auslagen, bezw. als Garantieleiſtung gern 
Anzahlungen leiſten wellten. Die eigentlichen Reflektanten 
ſuchten in ſolchen Fällen dem angeblichen Konkurrenten zuvor⸗ 
zukommen und fielen ſomit auf den Schwindel herein. 

g 5 Firma aus Linz verlor 300 Schweizerfranken, ferner 
en ieniſche Sammler 1000 und 3680 Lire. Einen Betrag 
1 00 Mart überjandte dem Betrüger cin Briefmarkenſamm⸗ 
er aus Dänemark, während ein Abnehmer aus Budapeſt 400 
Franlen hinterlegte. Ein Berliner Markenaufkäufer ſchließlich 
„witterte 5 daß etwas nicht in Ordnung ſei und erreichte, daß 
ſich A Nolte des Vetrügers „liebevoll“ annahm. f 
der neuen Verhandlung zeigte es ſich, daß in ie⸗ 
denen Fällen die Geſchädigten um viel PA ner va 
gen worden find, als bei der erſten Gerichtsverhandrung T ſtge⸗ 
ſtellt worden iſt. Der Staatsanwalt führte in ſeinem Rlaidoner 
aus, daß noch weitere Verfehlungen des Angeklagten vorzulie⸗ 
gen ſcheinen, welche bisher nickt nachzuweiſen waren und bean⸗ 
tragte eine Zuchthausſtrafe von 6 Jahren. Das Gericht erkannte 
diesmal auf eine höhere Bestrafung des Angeklagten, welchem 
zwei weitere Fälle nachgewieſen werden konnten und verurteilte 
dieſen gemäß dem Antrag des Anklagevertreters zu 6 Jahrer 
Zuchthaus, ferner wegen unberechtigter Titelzulegung zu zwei 
Wochen Arreft und erner Geldstrafe von 700 Zloty. 


Gokkesdienſtordnung: I 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Freitag, den 23. November 1928. 
6 Uhr: Für verſt. Lorenz Pakulla, Tochter Lucie, gef. Sohn 
Roman und Großeltern beiderſeits. - 
6 %% Uhr: Für alle verlaſſenen Seelen. 
Sonnabend. den 21. November 1928. 
6 Uhr: Für verſt. Stefan Bufara und Verwandtſchaft Franz 
Schymalla und Verwandtſchaft. 
64%, Uhr: Für verſt. Martin Regulla, Sohn Franz und Ver⸗ 
wandtſchaft Macionga und Regulla. 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Freitag, den 8. November 1928. 
1. hl. Meſſe für verſt. Laurentius Pakula, Tochter Luzie, 
gefallenen Sohn, Roman und Großelter beiderſeitz 
2. hl. Meſſe für verlaſſene Seelen. 
Sonnabend, den 24. November 1928. 
1. hl. Meſſe für verſt. Martin Regula, Sohn Franz und 
Verwandtſchaft Macionga und Regulla. 


3 —·ö . wü — mit. —ß—. — 

Unbeſugter Grenzübertritt. Der ſächſiſche Staatsangehörige 
Kurt Edelmann überſchritt während ſeiner Wanderſchaft durch 
Deutſchland die Zollgrenze bei Quolini und wurde feſtgenom⸗ 
men. Der Arretierte konnte auf Verlangen die notwendigen 
Grenzübertrittdokumente natürlich nicht verweilen und wurde 
eingeſpferrt. Am Mittwoch wurde vor dem Schöffengericht in 
Kaltowitz gegen E. wegen unbefugtem Grenzübertritt verhan⸗ 
delt. Der Angeklagte verteidigte ſich damit, daß er garnicht be⸗ 
abſichtigt hatte., die Grenze zu überſchreiten, vielmehr habe er 
aus Unkenntnis die Demarkationslinie überſchritten und ſei 
ſomit auf polniſches Gebiet gelangt. Das Gericht ertannte 
Edelmann für ſchuldig und verurteilte dieſen zu 1 Monat Ge⸗ 
fängnis. Da dieſe Strafe durch die Unterſuchungshaft als ver⸗ 
büßt anzuſehen iſt, ſoll nunmehr die Ausweiſung aus Polen er⸗ 
folgen. 

Der beleidigte Amtsanwalt. Während einer gerichtlichen 
Verhandlung vor dem Kreisgericht Kattowitz beſchimpfte der 
Privatbeamte Alexander L. aus Kattowitz in der Erregung den 
Amtsanwalt, welchem er weiterhin Einſeitigkeit vorwarf. Wegen 
Beleidigung und Verleumdung hatte ſich der Genannte nunmehr 
zu verantworten. Das Urteit lautete auf eine Gefängnisſtrafe 
von insgeſamt % Monaten. Durch Amneſtie wird ein Teil 
der Strafe aufgehoben. 

„Kleine Urſachen, große Wirkungen. Vor dem Kreisgericht 
Kattowitz wurde gegen den Kaufmann Edmund M. aus Hohen⸗ 
lohehütte verhandelt, welcher im März d. Is., in den jpäten 
Abendſtunden eine Poſtangeſtellte beläſtigte und dieſer ſpäter 
auf der Polizeiwache auf Grund der belaſtenden Ausſagen eine 
Ohrfeige verſetzte. Dem protokollierenden Polizeibeamten, der 
M. zur Ruhe wies, „drohte“ M., welter ſich vor Gericht darauf 
berief, daß er am Aufſſtand teilgenommen hat u. Reſerveoffizier 
*. unter Beſchimpfungen dafür zu ſorgen, daß der Beamte 
aus feinem Dienſt entlaſſen wird. Zu ſeiner Verteidigung 
führte der Beklagte aus, daß er ſich auf Einzelheiten nicht ent⸗ 
Runen könne, da er damals betrunken geweſen iſt. Das Urteil 
juntete aus insgeſamt 6 Wochen Gefängnis, doch fällt 
Strafausmaß unter Amneſtie. 


das 


Königshütte und Umgebung. 

Ein frecher Diebſtahl. Zwei unbekannte Männer tätigten 
im Zigarrengeſchäft von Bartoſchik an der ulica Wolnosci einen 
Jigarettenkauf. Während dem entwendeten fie eine Mappe mit 
Stempelmarken im Werte von 3500 Zloty. Der Diebſtahl wurde 
erſt bemerkt, als die Diebe bereits verſchwunden waren. 

Feſtgenommen. Infolge Verdachtes, den Raubüber⸗ 
fall auf einen Konſtantin Roman aus Friedenshütte aus⸗ 
geführt zu haben, wurden Leon P. aus Godulla und Vin⸗ 
zent L. aus Friedenhütte feſtgenommen. — Teofil C. aus 
Königshütte wurde ebenfalls feſtgenommen, weil er ver⸗ 
dächtigt wird, in das Stadionreſtaurant eingebrochen zu 
haben. 


Kammer-Lichtspiele/? 


Ab Freitag bis Montag 


Eine Gipfelleiſtung europ. Filmtunſt 


IWAN MOSJUKIN 


in 


Casanova 


Der ſprichwörtliche Abgott der Frauen. 
Der König der Abenteurer. 
Galante Abenteuer aus galanter Zeit! 
Ein Filmwerk von unerhörtem Auf⸗ 
wand, Pomp und Glanz! 


Cusanoun die liebenswürd. Geſtalt 
Wu des leichtſinnigen Rokokos 
— der Inbegriff galant. Abenteurertums 
und genießeriſcher Freude am frauenge⸗ 
ſchmückten Daſein wird durch IWAN 
MOSJUKIN ideal verkörpert! 


tz. Zt. ei Tri IE 
Casanoun g uber bie reden 200 


uſche 


klewung 


© 


Bohnungstauic! 


a meine in 
BR | Siemianowik gelegene 
3 Zimmerwohnung gegen 
eine 4 Zimmerwohnung 
oder auch gegen eine 
3 Zimmerwohnung. Um⸗ 
zugskoſten werd. erſtattet. 
Schriftl. Ang. u. Adolf 333 
an die Geſch. dieſ. Ztg. 


rauen / 


&. 2 


Das Puch Der aus- 
ſchnelderel werwon für 
Kernende, ehrendes und 
im Scmeibern Gefbte. | 
Das Buch der Buppen- 


erlantert die 
Selbſtbekieidung aller Ar» 


D-Zug bei der Tram 
Die Dresdener Straßenbahn hat jetzt Straßenbahnzüge mit drei 


aneinandergekoppelten D⸗Wagen eingeführt. Das obere Bild 
zeigt die Außenanſicht des Drei⸗Wagen⸗Zuges. Das untere 
Bild einen Blick ins Innere der zwei Wagen hindurch. 


Schwientochlowitz und Umgebung. 

Ein mißglückter Raubüberfall. Ein Fahrt Kempka 
aus Chrzanow wurde als er ſich auf der Fahrt zum Wo⸗ 
chenmarkte in Lipine befand, zwiſchen Schwientochlowitz und 
Piasniti von mehreren Perſonen überfallen, die ihn jeden⸗ 
falls berauben wollten. Da K. ſich energiſch wehrte, zogen 
es die Banditen vor zu flüchten. Einer von ihnen verſetzte 
aber vorher noch dem Händler einen Meſſerſtich. 3 

Zuſammenſtöße. Ein Perſonenauto fuhr auf der ul. 
Warszawska in Brzezinka den radfahrenden Johann Go⸗ 
recki an. Dieſer wurden vom Fahrrad geſchleudert, welches 
ſtark demoliert wurde. Gorecki ſelbſt mußte mit bedenk⸗ 
lichen Wunden nach dem Siemianowitzer Knappſchafts⸗ 
lazarett geſchafft werden. An dieſem Unfall trägt die 
Schuld der Chauffeur Pawlik aus Hohenlohehütte, der 
keine Warnungsſignale gab. — In Groß⸗Piekar wurde der 
Arbeiter Poſpiech von einem Radfahrer Danecki ange⸗ 
fahren. P. ſchlug mit dem Kopfe gegen das flaſter auf 
und zog ſich zwei Wunden zu, die jedoch leichter Natur 
ſind. 


Einbrüche und Diebſtähle. Durch Einbruch mittels 
Nachſchlüſſel wurden aus der Wohnung des Franz Burzyk 
aus Schwientochlowitz eine Damen⸗ und Herrenuhr ſowie 
ein Ring im Werte von 250 Zloty geſtohlen. — Einem 
Schalterbeamten vom Bahnhof Ruda wurden, als er den 
Schalterraum verließ und vergaß, den Schalter zu ſchließen, 
aus der Kaſſe 100 Zloty entwendet. — Garderobe im Werte 
von 250 Zloty wurden einem Johann Kowalski aus Bis⸗ 
marckhütte aus ſeiner Wohnung entwendet. — 21 Tauben 
wurden einem Wilhelm Gerlik aus Brzezinka entwendet. 
— Die Spitzbuben zu ermitteln gelang es in keinem ein⸗ 
zigen Falle. 

Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 gr. odp. 


atowice, Kosciuszki 29. 


Dr. med. Univ. 


Michni Rilarski, Arzt 


Habe mich als Sprengelarzt der Spötka Bracka 
(Knappschaftsarzt) in Siemianowice SI. ul Jana 
Sobieskiego Apoth. Dr. Strobel niedergelassen. 

Wochentags 9—11 und 3—5 Uhr, 
Sprechstunden: Sonn- Be Feiertags 9—10 Uhr, 


Knabe oder Mädchen 


welche Maschinenschreiben erlernen wollen, 
können sich melden. 
Franciszek Nowara, Katowice 
Plac Wdlnosci 6 im Hofe rechts. 
Schreibmaschinen-Verleihung. 


Schanfenfier-detorntion 
genügt nicht! 


Das Publikum iſt gewöhnt, die Zeitung 


bildbühnen aller Weltſtädte. Berlin, R täglich zu leſen und beſorgt Einkäufe 
London, Paris. New⸗Nork, Rom, Wien Daus Stricken u. Hüten immer auf geſchäftliche Anpreiſungen 
e —— 93 in K er ne: | Wirklichen Erfolg erzielt man nur durch 
auſende u. Aberfauſende von Kino⸗ . 4 2 
bab wan fragen aasee ne e bee, Zeitungsrellamel 
alb man ni asaneva“ im Film a : x 4 
beingt. Ihr aller Wach it in Erfüllung . Man inſeriere 
gegangen, wie (kt PM nie erträumt DAR Mandi in dest Aigen am bie 
Casanova muß jede h t ſigen Induſtrieplatz A nnender 
T senen! den 6 
Beginn der Vorſtellungen: Auurahütte 0 len now El 
An Wochentagen um 16. 18 u. 20 Uhr 5 Beitun 1 
in Sonntag um 14, 16, 19 . 2 Ahr f [Beenden oc 
Otto Beyer, Leipzig: 2 
— — f N 


1 Schule, Abt. Geſchichte. 


Kath. Bollslalender 


Nybnik und Umgebung. s 

Ein Dummerjungenſtreich. Einen ſolchen lerteten ſich 
mehrerer Schüler des Sohrauer Eymnaſiums, die auf das 
Eiſenbahngelelſe einen ſogenannton Knallfroſch legten, der 
durch einen Perſonenzug zur Exploſion gebracht wurde. Der 
Zugführer hielt ſofort den Zug an, fuhr aber ſofort wei⸗ 
ter, nach dem der Tatbeſtand feſtgeſtellt wurde. Gegen die be⸗ 
treffenden Schüler iſt Anzeige erſtattet wordeu. 


Niedergebrannt iſt vorige Woche das Wohnhaus des 


Lanowirts August Lazar in Rydultau. Nur ein Teil der 
Möbel konnte gerettet werden. Der Schaden iſt bedeutend, 


zumal der Abgebrannte nicht verſichert ſein ſoll. 


Bielitz und Umgebung. 

Ein zweifacher Mörder. In Buckowic bei Bielitz er⸗ 
mordete ein Arbeiter ſeine Geliebte und ein uneheliches 
Kind auf ſchreckliche Weiſe. Am Tage vorher war er vom 
Gericht in Bielitz zur Tragung der Alimente für das be⸗ 
reits 2 Jahre alte Kind verurteilt worden. Nach dem Ur⸗ 
teil begab er ſich in die Wohnung der Geliebten und tötete 
ſie durch einen Stich in den Kopf, worauf dieſe tot zuſam⸗ 
menbrach. Dann ſtürzte er ſich auf das zweijährige Töch⸗ 
terchen, dem er den Bauch aufſchlitzte und den Hals durch⸗ 
ſchnitt. Nach dieſer Tat verſuchte er Selbſtmord zu be⸗ 
gehen, wurde jedoch von vorübergehenden Soldaten daran 
gehindert und ins Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


Was 


Kattowitz — Welle 422. 
Freitag. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Geſchichtsſtunde. 
17.35: Vortrag. 18: Unterhaltungskonzert. 19.30: Vortrag. 
20.15: Sinfoniekonzert, übertragen aus Warſchau. 22.30: Fran⸗ 
zöſiſche Plauderei. 
Sonnabend. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Muſikſtunde. 
18: Für die Kinder. 19.30: Vortrag und Berichte. 20.30: 
Abendprogramm von Warſchau. 
Warſchau — Welle 1111,1. 
Freitag. 11.56: Die Mittagsberichte. 16: Schallplatten⸗ 
konzert. 17.10: Vorträge. 15° Tanzmuſik. 19.30: Vortrag. 
20.15: Sinfoniekonzert der Warſchauer Philharmonie. 


Sonnabend. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Vorträge. 18: 
Kinderſtunde. 19.30: Radiochronik. 19.55: Berichte. 20.30: 


„Das Dreimäderlhaus,“ Operette (Muftt von Franz Schubert), 
danach die Abendberichte und Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 329.7. Breslau Welle 322,6, 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände det 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanfage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
bert Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
ericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 
bis zweimal in der Woche). 

) Außerhalb des Programms 
ſtunde A.⸗G. - 

Freitag, den 23. November. 16: Stunde und Wobenitiu 
des Hausfrauenbundes Breslau. 16,30: Unterhaltungskonzert. 
18: Uebertragung aus Gleiwitz. Abt. Berufsfragen. 18,29: 
Hans Bredow⸗Schule. Abt. Naturgeſchichte. 19,25: Hans Bios 
dow⸗Schule, Abt. Staatskunde. 19,50: Hans Bredow⸗Sule, 
Abt. Kulturgeſchichte. 20,15: Zweite Singftunde 21,15: Hei⸗ 
te Stunde. 

Sonnabend, den 24. November. 16: Stunde mit Bückern. 
16,30: Unterhaltungskonzert. 18: Schleſiſcher Verkehrsverband. 
18,25: Zehn Minuten Eſperanto. 18,35: Vortrag. 19,20: Hans 
Bredort⸗Schule, Abt. Handelslehre. 19,50: Hans Bredom⸗ 
20,15: Liliom. 22: Die Abendberichte. 


22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten. 
22.30— 24.00: Tanzmuſik lein⸗ 


der Schleſiſchen Funk⸗ 


1929 


herausgegeben vom Verband 
deutſcher Katholiken in Polen 


1 21 1.50 2 


Stets vorrätig in der 


Rattowitzer Buchdruckerel- u. Verlags-Sp, A, 


Siemianowice, ul. Bytomska Nr. 2 


SAHNENBONBONS 


von unübertreiflicher Güte 


Zu haben in Zuckerwaren-Handlungen 


General-Vertreter Ignacy Spira 
Kraköw, Poselska 22. 


